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Autor

Hugo Bet tau er (✳ 18. Au gust 1872 in Ba den bei Wien; † 26. März
1925 in Wien; ei gent lich Ma xi mi li an Hugo Bett hau er ), war ein ös- 
ter rei chi scher Schrift stel ler.

Ma xi mi li an Hugo Bet tau er wur de als Sohn des Bör sen mak lers
Ar nold (Sa mu el Aron) Bet tau er aus Lem berg1 und des sen Ehe frau
Anna geb. We cker ge bo ren. Sein Mit schü ler Karl Kraus galt Zeit
sei nes Le bens auch als sein schärfs ter Kri ti ker.

1890 kon ver tier te Bet tau er vom jü di schen zum evan ge li schen
Glau ben und än der te sei nen Na men von Bett hau er in Bet tau er.Im
sel ben Jahr ging er als Ein jäh rig-Frei wil li ger zu den Kai ser jä gern.
Der Re li gi ons wech sel hängt ver mut lich da mit zu sam men, dass es
für jü di sche Sol da ten ohne Adel kaum mög lich war, Kar rie re zu
ma chen.

Un mit tel bar nach dem Krieg ar bei te te Bet tau er als Kor re- 
spon dent für New Yor ker Zei tun gen und star te te ein Hilfs pro- 
gramm in den USA für die Wie ner Be völ ke rung.

Hugo Bet tau er, heu te bei na he ver ges sen, war ein eben so un- 
be que mer wie idea lis ti scher Schrift stel ler und Jour na list. Er
schrieb eine Rei he von Ro ma nen, in de nen es ihm ge lang, bri san- 
te ge sell schaft li che The men in Tri vi al li te ra tur zu ver pa cken und
so ein brei tes Pub li kum zu er rei chen. 1924 grün de te Hugo Bet- 
tau er die Zeit schrift »Er und Sie«, in der er die so zia len Be din- 



gun gen und die Un ter drückung von Frau en an pran ger te und ver- 
such te, ein Forum für al ter na ti ve Le bens for men zu schaf fen.
Schon nach der fünf ten Num mer wur de die Zeit schrift als sit ten- 
ge fähr dend be schlag nahmt.

Hugo Bet tau er wur de 1925 von ei nem fa na ti schen Na tio nal so- 
zia lis ten er mor det.

1. Lem berg, pol nisch: Lwów ist eine Stadt in der west li chen
Ukrai ne, Haupt stadt des gleich na mi gen Be zirks Oblast Lwiw
und mit rund 735.000 Ein woh nern die siebt größ te Stadt der
Ukrai ne.  <<<



Die Müller, Möller, Jensen und
Pfeiffer

»Lie ber Krau se, Sie müs sen Klar heit in die Sa che brin gen! Nur
läp pi scher Zu fall? Ne, das glau be ich nicht und Sie glau ben es
auch nicht, so weit ich aus Ihrem wie der ein mal to tal ver stei ner- 
ten Ge sicht le sen kann! In ner halb von sechs Wo chen ver schwin- 
den un ter Hin ter las sung ih rer Hab se lig kei ten vier Mäd chen, alle
zwi schen zwei und zwan zig und sechs und zwan zig Jah ren, alle vier
hei rats toll und mit je ei nem frag wür di gen Bräu ti gam be haf tet —
ne, lie ber Krau se, da liegt kein däm li cher Zu fall vor, son dern ein
Ver bre chen!

Und dem müs sen wir auf die Spur kom men.«
Krau se sah den Chef der Ber li ner Kri mi nal po li zei, Dr. Clu si us,

aus was ser hel len, ver schla fe nen, mü den und leb lo sen Au gen be- 
we gungs los an und sag te, wäh rend es ner vös um sei ne dün nen,
blut lee ren, bart lo sen Lip pen zuck te:

»Herr Dok tor sind sehr auf ge regt! Und das ist nicht gut, denn
wenn Herr Dok tor auf ge regt sind, ge lingt es Ih nen nicht, mir ein
kla res Bild zu ge ben. Darf ich also bit ten, mir nun in al ler Ruhe zu
sa gen, was Herrn Dok tor zu der An nah me ge bracht hat, dass ein
grau en haf ter Un hold sein We sen treibt und Mäd chen ver- 
schleppt?«



Die Schmis se im run den Ge sicht des ho hen Kri mi nal be am ten
färb ten sich rot, weil er aus den Wor ten des Krau se eine lei se Iro- 
nie her aus zu hö ren glaub te. Er strich sich has tig durch die schüt- 
teren, ein we nig an ge grau ten Haa re und blät ter te in den Pa pie- 
ren, die vor ihm la gen.

»Sie sind heu te wie der un aus steh lich, Krau se! Aber mei net- 
hal ben! Ma chen Sie sich Ihre No ti zen und ich wer de al les ge nau
er zäh len.«

Krau se rühr te sich nicht.
»Herr Dok tor be lie ben zu ver ges sen, dass ich mir nie mals No- 

ti zen ma chen muss, weil ich Ge le gen heit ge nug hat te, mein Ge- 
dächt nis zu schär fen.«

Dr. Clu si us er hob sei ne Stim me.
»Ja wohl, Herr von Krau se, ich ge stat te te mir, einen Au gen blick

Ihre Bio gra fie zu ne gli gie ren. Also gut, schrei ben Sie nicht auf,
aber set zen Sie sich und brin gen Sie mich nicht zur Verzweif lung.

Ich habe Ih nen ge sagt, dass dem Po li zei prä si di um in ner halb
ei ni ger Wo chen vier Ver mis st an zei gen zu ge gan gen sind. Es han- 
delt sich um fol gen de Fäl le: Ein Mäd chen, laut Mel de schein Tru de
Mül ler aus Ber lin, drei und zwan zig Jah re alt, hat am ers ten Juli bei
der Wit we Wend ler, Wa ter loo-Ufer sechs, ein Zim mer ge mie tet.
Die jun ge Dame mach te einen gu ten, ver trau ens wür di gen Ein- 
druck, gab an, Leh re rin zu sein und dem nächst hei ra ten zu wol- 
len. Die Mie te für das Zim mer zahl te Tru de Möl ler für einen Mo- 
nat im vor hin ein. Am sechs ten Juli er zähl te sie ih rer Wirts frau,
dass sie mit ih rem Bräu ti gam eine klei ne Rei se un ter neh men
müs se. Er wol le ein Be sitz tum an der Ha vel un weit von Ket zin er- 
wer ben und es vor Kau fab schluss mit ihr be sich ti gen. Sie wer de
in Ket zin bei ei ner Tan te ih res Bräu ti gams über nach ten und mor- 
gen, spä tes tens über mor gen wie der zu rück sein. Das Mäd chen
mach te rasch eine Hand ta sche zu recht und stell te ih ren Bräu ti- 
gam, der gleich dar auf mit ei nem Au to ta xi vor ge fah ren kam, der
Frau Wend ler vor. Die ser Bräu ti gam dürf te an geb lich Schol lern



oder Schul lern ge hei ßen ha ben, trug einen Knei fer und wird als
ha ge rer, blon der Mann in den Drei ßi gern ge schil dert. Die Mül ler
kam nicht mehr zu rück und am sech zehn ten Juli er stat te te Frau
Wend ler die Ab gän gig keits an zei ge, der das Re vier amt kei ne son- 
der li che Auf merk sam keit schenk te. Der von Fräu lein Mül ler hin- 
ter las se ne Holz kof fer ist noch un er öff net und hin ter liegt jetzt
hier im Auf  be wah rungs raum des Prä si di ums.

Zwei ter Fall: Am fünf ten Juli er schi en in der Pen si on der Frau
Zin ken bach in der Nürn ber ger stra ße ein Mäd chen und mie te te
ein Zim mer mit vol ler Ver pfle gung. Die Dame zog am zehn ten Juli
ein und füll te den An mel de schein höchst flüch tig mit Gre te Möl- 
ler, ge bo ren in Ham burg, fünf und zwan zig Jah re alt, Pri va te, aus.
Schon zwei Tage spä ter teil te sie dem Stu ben mäd chen früh mor- 
gens mit, dass sie auf etwa zwei Tage ver rei sen wer de, um mit ih- 
rem Bräu ti gam ein Haus in der Ha vel ge gend zu be sich ti gen. Den
Bräu ti gam, der mit ei nem Ta xi cab vor fuhr, hat nie mand als der
Por tier ge se hen, und die ser kann sich nur an einen blon den
Herrn mit Knei fer er in nern. Auch Fräu lein Möl ler ist nicht mehr
zu rück ge kehrt.

Drit ter Fall: Am fünf zehn ten Juli mie te te ein Fräu lein An ne ma- 
rie Jen sen, eben falls in Ham burg ge bo ren, vier und zwan zig Jah re
alt, ein be schei de nes Zim mer in der Frem den pen si on der Frau
Les ti kow in der Motz stra ße. Sie er zähl te, sie sei eben aus Nord- 
ame ri ka zu rück ge kehrt und su che in Ber lin eine Stel le als Haus- 
da me. Ei ni ge Tage spä ter aber ver trau te sie der Frau Les ti kow an,
einen Herrn ken nen ge lernt zu ha ben, der sie zu ver eh ren schei- 
ne. Er sei sehr wohl ha bend, in den bes ten Jah ren, ein hoch ge bil- 
de ter Mann, Na tur for scher und be ab sich ti ge, sich un weit von
Ber lin an zu kau fen, um in Ruhe sei nen For schun gen le ben zu kön- 
nen. Am ein und zwan zigs ten Juli kam Fräu lein Jen sen spätabends
nach Hau se und teil te der Frau Les ti kow, die noch wach war sehr
er regt mit, dass sie sich mit dem Na tur for scher ver lobt habe und
am an de ren Tag mit ihm nach dem Ha vel städt chen Ket zin rei sen


